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13 Fragen an Frau Köpper 
 

 

Der Emil: Wie viele Kinder 

haben sie, wie alt sind ihre 

Kinder und wie heißen ihre 

Kinder? 

Frau Köpper: Ich hab 3 Kin-

der:  Pia (26 Jahre), Steffen 

(22 Jahre) und Felix (15 Jah-

re). 

 

Der Emil: Wie alt sind sie 

und wann haben sie Geburts-

tag? 

Frau Köpper: Ich bin 52 Jahre 

und Geburtstag habe ich am 30 

März. 

 

Der Emil: Warum wollten sie 

Lehrerin werde? 

Frau Köpper: Ich hatte den 

Vorschlag von meiner Mutter. 

 

Der Emil: Waren sie eine gute 

Schülerin? 

Frau Köpper: Ich war eine gu-

te Schülerin. 

 

Der Emil: Was ist ihre Lieb-

lings Musik? 

Frau Köpper: Die Ärzte. 

 

Der Emil: Was machen sie am 

liebsten? 

Frau Köpper: Mit der Klasse 

3a zusammen bleiben. 

 

Der Emil: Womit kann man ih-

nen eine Freude machen? 

Frau Köpper: Wenn man höflich 

ist und die Hausaufgaben hat. 

 

Der Emil: Wer ist ihre Lieb-

lingslehrerin als Kind gewe-

sen? 

Frau Köpper: Frau Arnold. 

 

Der Emil: Auf welcher Schule 

waren sie? 

Frau Köpper: Ich war auf dem 

Ernst Barlach Gymnasium. 

 

Der Emil: Was machen sie in 

der Freizeit? 

Frau Köpper: Ich kümmere mich 

um die Familie, male, treibe 

Sport und arbeite gern im 

Garten. 

 

Der Emil: Welche Schule war 

ihre Lieblingsschule als 

Kind? 

Frau Köpper: Das Gymnasium. 

 

Der Emil: Welche Schule mögen 

sie gar nicht?  

Frau Köpper: Ich mag alle 

Schulen. 

 

Der Emil: Wo vor haben sie 

Angst? 

Frau Köpper: Vor Krankheiten, 

Streit und Gewalt. 

  

(Alina und Lis) 

 

Der Emil 
 

 



13 Fragen an Frau Meden 
 

 

 

Der Emil: Was ist ihr Lieb-

lings-Buch? 

Frau Meden: Ich lese sehr 

sehr viel, habe aber kein 

Lieblingsbuch. Ich mag sehr 

viele Bücher gern. 

 

Der Emil: Wo wohnen sie? 

Frau Meden: Hier in Bargte-

heide. 

 

Der Emil: Was ist ihr Lieb-

lings-Restaurant? 

Frau Meden: Ich koche am 

liebsten selbst. 

 

Der Emil: Wo sind sie zur 

Schule gegangen? 

Frau Meden: In Wülfrath in 

Nordrhein-Westfalen. 

 

Der Emil: Was war ihr pein-

lichster Moment? 

Frau Meden: Als ich im Leh-

rerzimmer etwas an die Tafel 

geschrieben habe und dabei 

einen Rechtschreibfehler ge-

macht habe. 

 

Der Emil: Wie alt sind sie? 

Frau Meden: Ich bin 54 Jahre 

alt. 

 

Der Emil: Was sind ihre Hob-

bys? 

Frau Meden: Mein Garten und 

mein Haus. 

 

Der Emil: Was war ihr schöns-

ter Moment? 

Frau Meden: Die Geburt meiner 

Kinder. 

 

Der Emil: Wie heißen ihre 

Kinder? 

Frau Meden: Jennifer und Sa-

scha. 

 

Der Emil: Was ist ihr Lebens-

motto? 

Frau Meden: Ich habe keines. 

 

Der Emil: Wie lange sind sie 

schon an unserer Schule? 

Frau Meden: Ich bin schon 15 

Jahre hier. 

 

Der Emil: Was ist ihr Lieb-

lingstier? 

Frau Meden: Vögel 

 

 

(Jonas und Maxi)

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



13 Fragen an Frau Stange 
 

 

Der Emil: Was Sind ihre Lieb-

lings-Pferderassen? 

Frau Stange: Isländer und 

Shetlandpony. 

 

Der Emil: Haben Sie einen 

Freund und wie heißt er? 

Frau Stange: Mein Freund 

heißt Giancarlo de Girolamo. 

 

Der Emil: Haben sie schon mal 

geschummelt und in welchem 

Fach? 

Frau Stange: Ja, ich habe 

schon geschummelt und zwar  

am liebsten bei Latein-

Vokabeln. 

 

Der Emil: Haben sie einen 

Abschreibetipp für uns?  

Frau Stange: Auf die Rücksei-

te von einem Lineal kann man 

gut etwas hinschreiben. 

 

Der Emil: Was war ihr 

schlimmster Streich früher in 

der Schule? 

Frau Stange: Wir haben einer 

Lehrerin eine Plastik-

Schlange an die Türklinke ge-

hängt und sie hatte Angst vor 

Schlangen und hat geschrien. 

 

Der Emil: Was waren früher 

ihre Lieblingsschulfächer? 

Frau Stange: Deutsch, Kunst 

und Biologie. 

 

Der Emil: Haben sie Haustie-

re? 

Frau Stange: Ja, ich habe ei-

ne Katze, einen Hund und 

Pferde. 

 

Der Emil: Haben sie schon mal 

was geklaut? 

Frau Stange: Ein Weingummi im 

Naschiladen. 

 

Der Emil: Wo haben sie früher 

gewohnt?  

Frau Stange: So wie jetzt in 

Tremsbüttel. 

 

Der Emil: Wie heißen ihre El-

tern? 

Frau Stange: Cornelia und Mi-

chael Stange. 

 

Der Emil: Was ist ihr Lieb-

lings-Essen, Trinken und 

Naschi? 

Frau Stange: Spagetti, 

Bionade und Chips.  

 

Der Emil: Was sind ihre Lieb-

lings-Länder und wieso?  

Frau Stange: Südafrika mag 

ich am liebsten, denn dort 

wohnt eine sehr gute Freundin  

von mir. 

 

Der Emil: Was ist ihr Lieb-

lingspferd von ihrem Hof? 

Frau Stange: Stora, Ljosker 

und Stjarni. 

 

 

(Lucie, Carlotta und Sonja)

 

 

 

 

 
Frau Stange (rechts im Bild) hilft 

wo sie kann! 



13 Fragen an Herr Bröcker 

 
 

Der Emil: 

Haben sie 

Kinder und 

wie heißen 

sie? 

Herr Brö-

cker: Ja, 

ich habe 

drei Kin-

der: Li-

nus(7), Jerre(5) und Sünje(1) 

 

Der Emil: Wer ist ihr Lieb-

lingsstar? 

Herr Bröcker: Beteigeuze . 

 

Der Emil: Welchen Beruf hat 

ihre Frau? 

Herr Bröcker: Meine Frau ist 

Bauingenieurin. 

 

Der Emil: Wie viel Geld ver-

dient man in einer Woche als 

Lehrer? 

Herr Bröcker: Man kann davon 

leben. 

 

Der Emil: Wer war 2009 in der 

4c ihr Lieblingsschüler? 

Herr Bröcker: Ich mag immer 

alle meine Schüler am liebs-

ten. 

  

Der Emil: Was war bisher ihr 

peinlichster Moment? 

Herr Bröcker: Mir ist als 

Schüler einmal beim Kriegen 

spielen auf dem Schulhof die 

Hose geplatzt. 

 

Der Emil: In welchen Ländern 

waren sie schon im Urlaub? 

Herr Bröcker: Tunesien, Däne-

mark, Italien, Österreich, 

Polen (beim Schüleraus-

tausch), Norwegen und Schott-

land. 

 

Der Emil: Wieso mögen sie so 

gerne Schokoküsse? 

Herr Bröcker: Ich liebe die 

Fluffigkeit.   

 

Der Emil: Wie oft haben Sie 

schon Schule geschwänzt? 

Herr Bröcker: Kein Kommentar. 

 

Der Emil: Mit wie vielen Jah-

ren haben sie den ersten Job 

bekommen? 

Herr Bröcker: Als ich acht 

war habe ich für Geld das Au-

to meiner Eltern gewaschen. 

 

Der Emil: Mit wie vielen Jah-

ren haben sie sich das erste 

Mal geküsst? 

Herr Bröcker: Mit 18 habe ich 

das erste Mal meine jetzige 

Frau geküsst.  

 

Der Emil: Wie schwer sind 

sie? 

Herr Bröcker: Viel, viel, 

sehr viel zu schwer 

  

Der Emil: Wieso machen sie 

die AG Schülerzeitung? 

Herr Bröcker: Ich mag gerne, 

mit Schülerinnen und Schülern 

zu arbeiten, die Spaß an der 

Sache haben, und finde eine 

Schülerzeitung sehr wichtig. 

 

 

(Carlotta, Sonja, Luzie) 

 
 

 

 

 



Der Tiger 
oder: Wie leben sie? 

 

Jedes Kind kennt Tiger. Egal 

ob Shirkan vom Dschungel- 

Buch, Tigger von  Winnie Pooh 

oder den Janosch Tiger. Die 

bekanntesten lebenden Tiger 

sind der Sumatra- Tiger, Si-

birischer- Tiger und der Gol-

dene- Tiger. Ich erzähle euch 

heute etwas über freilebende 

Tiger.  

Wir fangen an mit der Lieb-

lingsspeise der Tiger. Zu der 

Lieblingsspeise der Tiger 

zählen: Büffel, Wildschweine 

und Hirsche. Da die Tiger 

diese oft erfolglos sind, be-

gnügen sie sich auch mit 

Schlangen, Termiten, Vogelei-

ern, Krabben, Eidechsen, Frö-

schen und Beeren um ihren 

Hunger zu stillen. Tiger sind 

faule Tiere. Eigentlich sind 

Tiger Einzelgänger, nur bei 

der Paarung treffen sie sich. 

Zur Paarungszeit umwirbt das 

Männchen das Weibchen. Das 

macht es mit brüllen, schnur-

ren, zärtlichen Bissen, 

Streicheln und Scheinangrif-

fen. Etwa 100 Tage nach der 

Paarung bringt die Mutter ih-

re Jungen an einem geschütz-

ten Platz zur Welt. Ca. 5-6 

Wochen ernähren sich die 

Kleinen von der Muttermilch. 

Später füttert sie sie mit 

Beute, die sie auswürgt. Wenn 

die Jungtiere eineinhalb Jah-

re alt sind, begleiten sie 

ihre Mutter bei der Jagd.  

Einige Tigermännchen können 

3½ m lang werden und 280 Ki-

logramm schwer werden. Weib-

chen werden etwas kleiner und 

wiegen nur knapp 180 Kilo. 

Die Schulterhöhe beträgt un-

gefähr 1m.  

Tiger können ungefähr 25 Jah-

re alt werden. Die meisten 

sterben leider schon im Alter 

von 17-21 Jahren.  

Tiger sind stark vom Ausster-

ben bedroht. Die Menschen tö-

ten sie, weil sie Angst vor 

ihnen haben. Sie nehmen ihnen 

ihre Heimat weg, um Felder zu 

bestellen.  

 

(Inya)

 
 

 

 

 



Totenkopfäffchen - 
die süßen Affen mit dem gruseligen Namen 

 

 

 

Der Name „Totenkopfäffchen“ 

hört sich gruselig an, aber 

in Wirklichkeit sind sie 

kleine süße Äffchen. Der 

kleine Herr Nilsson aus dem 

Film Pippi Langstrumpf ist 

auch ein Totenkopfaffe. Sie 

haben ein schwarzes Gesicht 

mit grauer Nase und dem na-

mengebenden Gesichtsfleck. 

Totenkopfäffchen haben einen 

gelben Körper mit grauen 

Streifen drin. 

 

Totenkopfäffchen werden 23 

bis 37 Zentimeter groß. Sie 

können über 20 Jahre alt wer-

den. Die weiblichen Toten-

kopfäffchen können bis zu 750 

Gramm wiegen und die Männchen 

bis zu 1100 Gramm.  

 

Die Totenkopfäffchen leben in 

Mittel- und Südamerika. To-

tenkopfäffchen sind sehr be-

weglich und klettern gern in 

Bäumen. Sie mögen gerne Wäl-

der mit Flüssen und Seen. 

Hier finden sie ihr Fressen: 

Insekten, Früchte und Wur-

zeln.  

 

Die Totenkopfäffchen gehören 

zur Familie der kapuzinerar-

tigen Affen. Ihr Verwandten, 

die Kapuzineraffen fand man 

früher häufig bei Drehorgel-

spielern. 

 

 

(Merle und Ann)

 

 

 

 



Unsere Heimatstadt 

Bargteheide 

 
Daten der Stadt:  

 

Einwohnerzahl:  15306 Einwohner 

Größe: 1583 ha 

Höhe: 48m über dem Meeresspiegel 

Höchste Erhebung:  Bornberg 59,8 m 

Nachbarstädte:  Bad Oldesloe(Kreisstadt)14 km, Ahrensburg 

6km, Hamburg Stadtmitte 40km, Lübeck 35km 

Städtepartnerschaft: Déville-lès-Rouen, Frankreich (seit 

1969), Zmigród, Polen (seit 2001) 

 

 

Das Stadtwappen 

 

Das geteilte Schild zeigt im 

silberfarbenen oberen Feld 

ein acht-speichiges Wagenrad 

in rot. Es steht für die 

wuchtigen Räder einstiger 

Ackerwagen. Unten, im blauen 

Feld, kreuzen sich mehrere 

Streifen in Silber. Die 

Streifen bezeichnen die im 

Bargteheider Raum verlaufen-

den Verkehrswege: Die Auto-

bahn, die Bundesstraßen 75, 

404 und 434 und die Landstra-

ße 89. Damit versinnbildlicht 

das Bargteheider Wappen die 

historischen Erwerbsquellen 

des Ortes Ackerbau, Handel 

und Handwerk. 

 

 

 

Der Ortsname Bargteheide 

 

Der Ortsname Bargteheide hat 

nichts mit Berg oder Heide zu 

tun. Er lässt sich erklären 

als einfache Beschreibung der 

Landschaft, wie sie bei der 

Gründung der Siedlung vorge-

funden wurde. Die älteste be-

kannte Schreibart ist 

„Brektehegel“ und  bedeutet: 

„Im und am Brachland (brekte) 

gelegene Einzäunung (hegl)“. 

Im 12. Jahrhundert wurde hier 

viel Wald gerodet, um Wiesen 

und Felder anzulegen.  

 

(Alina) 

 

 


